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Ein letzte Mal in die em eme ter
wollen wir euch aktuelle Themen nä­
herbringen. Da Wichtig te im Juni i t
natürlich die Ab timmung zur Zweck­
widmung der tudiengebühren, über
die ihr auf den näch ten Seiten mehr
erfahren könnt. Auf Seite 7 bekommt
ihr einen aktuellen S13tu bericht über
das AWI Graz-Projekt. Auch einige
Referate berichten on aktuellen Er­
eigni en: da port- und Wohnung ­
referat (Seiten 10 und 15) und da Re­
ferat flir Internationale (Seiten 12 und
13). Das Robocup-Team gewährt un
auf den eiten 16 und 17 einen Ein­
blick in die Technik ihrer neuen Robo­
ter, ehe auf eite I der neue Ma ter­
plan für Telematik vorge teIlt wird.
Auf Seite 19 erfahren wir mehr vom
neu gegründeten "Informatik-Grid",
der alle Inforrnatik- tVen in Ö terrei­
eh untereinander verbindet. Weiter
werden un die GewinnerInnen de Tu
Info-Ge inn piel bekannt geg ben.
Auf eite 21 finden wir wieder äußerst
gute Rezepte zum achkochen.
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zu hoffen, das auch der Bund bald auf
ähnliche Gedanken kommt. Ander ieht
das etwa unser Rektor, der angesicht der
knappen Budgetierung der Unis durch
den Bund noch vor einem knappen Jahr
öffentlich die Freigabe der Höhe der tu­
diengebühren gefordert hat, und da i­
cher nicht mit dem Hintergedanken ie zu
senken...

Al 0 wa tun? Im tillen Kammerl unter
FreundInnen über die tudiengebühren
chimpfen oder etwa den Ärger darüber

in Bier ertränken? Da gibt e eine deut­
lich innvollere Alternative:

Beteilige dich an der Zweckwidmung
der Studiengebühren! Du ha t die han­
ce, darüber zu ent cheiden wofür die
Studiengebühren von der Uni einge etzt
werden müssen. Mach von deinem Recht
gebrauch und etze damit ein Zeichen
da dir nicht egal i t, wofür du jede e­
me ter rund 360 bzw. 720 Euro au gib t!

Aufder näch ten Seite habe ich für euch
noch einmal die wichtig ten Informati­
onen zur Zweckwidmung der Studienge­
bühren zu ammenge teIlt. Unter anderem
darf ich euch dabei un eren Vor chIag zur
Zweckwidmung vor teIlen.

Wo liegt deine persönliche
Schmerzgrenze?

Wie hoch müs ten die Studiengebühren
sein, da du sie dir nicht mehr ohne
fremde Unterstützung lei ten kann t?
Viele von un sind bereits in die er itu­
ation. Selb t da in Ö terreich relativ gut
au gebaute Stipendiensy tem kann nicht
verhindern dass einige Studierende auf­
grund be onderer m tände, die da Bei­
hilfen y tem dummerwei e nicht berück-
ichtigt, durch den ozialen Ro t fallen.

Durch meine Tätigkeit in der ÖH ist mir
das deutlicher denn je geworden.

Einen kleinen Lichtblick gibt' an den
Fachhoch chulen. Hier hat da Land in
Au sicht ge teIlt die tudiengebühren flir
die Studierenden zu übernehmen. Bleibt

S emester für Semester pilgern wir
hin zum Bankschalter und geben

die Überweisung in Auftrag. Die Sum­
me: rund 360 bzw. 720 Euro. Wir zahlen
Studiengebühren!

Gehör t du zu der Minderheit an Stu­
dierenden, die sich, wie ich, noch an
eine Studienzeit ohne Studiengebühren
erinnern können? Sind Studiengebühren
schon so "etabliert", so normal und all­
täglich? Es rührt sich jedenfalls kaum
mehr sichtbarer Widerstand.

Wir hören Personen in öffentlichen
Positionen immer öfter über den Bil­
dungsmarkt reden. Das ist nur ein Indiz
dafür, dass Bildung heutzutage leider im­
mer mehr als Ware gesehen wird. Doch
macht es wirklich Sinn, bezahlen zu
müssen, um lernen zu dürfen? Der hohe
Bildung grad und das gut au geprägte
Sozialsystem sind doch unbe tritten die
ent cheidenden Faktoren für das Funkti­
onieren unserer Wohlstandsgesellschaft.
Es ist für mich aus die er Tat ache herau
nach wie vor völlig unverständlich, wa­
rum ausgerechnet bei der universitären
Bildung diese soziale Hürde eingezogen
wurde. Bei a11 die en relativ ab trakten
Überlegungen drängt ich mir grad eine
ganz andere Frage auf:

Ist Hopfen und Malz schon

verloren?
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